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Connecting Contemporary Afri-
can-Asian Peacemaking and
Nonviolence. From Satyagraha
to Ujamaa; hrsg. von Vidya Jain
und Matt Meyer, Cambridge
Scholars Publishing, 2018, ISBN:
1-5275-1628-8

Dieses Buch versammelt auf 478
Seiten Beiträge von Menschen aus
verschiedenen Perspektiven und
Ländern, zum Großteil aus Afrika
und Asien, die vielfältige Einblicke
in ältere und neueste Theorien und
Beispiele von Gewalt/Gewaltfrei-
heit, Befreiung und Überwindung
von Unterdrückung und Koloniali-
sierung bieten. Entstanden ist das
Buch aus einer Serie von Treffen
und Konferenzen im Rahmen der
International Peace Research
Association (IPRA) seit 2014, im
besonderen ihrer „Kommission für
Gewaltfreiheit“, sowie des Pan Afri-
can Nonviolence and Peacebuil-
ding Network (PANPEN). Sowohl
die Herausgeber*innen wie einige
Autor*innen haben ihre Wurzeln
und ihren Hintergrund in gewalt-
freien Bewegungen und Organisa-
tionen wie dem Zentrum für Gand-

hi-Studien an der Universität von
Rajasthan, den War Resisters
International (WRI) oder dem Inter-
nationalen Versöhnungsbund
(IFOR). Botschafterin Thandi
Luthuli, Tochter des ehemaligen
Führers des ANC in Südafrika,
Chief Albert Luthuli (einer von
sechs Friedensnobelpreisträger-
*innen des Versöhnungsbundes),
hat das Vorwort geschrieben, in
dem sie den Untertitel des Buches
folgendermaßen erläutert: „Hier
wird die Vision einer Welt mit Men-
schen, die sich dem ‚Satyagraha‘
(Macht gegründet auf Wahrheit,
Seele und Liebe anstelle von Gier,
Individualismus und persönlichem
Profit) verschrieben haben, in Ver-
bindung gebracht mit einem Swahi-
li-Wort, das von Julius Nyerere aus
Tansania populär gemacht wurde“.
‚Ujamaa‘ beschreibt dörfliche sozi-
alistische Praktiken, um zersplitter-
te bäuerliche Gemeinschaften zu-
sammen zu bringen und so die
gemeinsame Produktion und Ver-
sorgung mit sozialen Diensten zu
ermutigen.

Die Beiträge des Buches sind in
drei Themenbereiche unterteilt. Im
ersten werden Fallbeispiele von
Konflikten und Konfliktlösungen
aus beiden Regionen, Afrika und
Asien (Algerien, Kenia, Philippinen,
Zentralafrikanische Republik, Tan-
sania und Burundi), vorgestellt. Im
zweiten Teil folgen weitere Beispie-
le, diesmal mit einem speziellen
Fokus auf die Rolle der Zivilgesell-
schaft in Konflikten und auf die sog.
BRICS-Staaten (Brasilien, Russ-
land, Indien, China und Südafrika)
sowie Nigeria als wichtigem Akteur
und Schauplatz vieler gegenwärti-
ger Konflikte. Der dritte Teil enthält
allgemeinere Beiträge über das
neue Nach-Denken und Beschrei-
ben neuer Formen gewaltfreien
Handelns, das ältere Modelle kri-
tisch beleuchtet und herausfordert. 

Das Buch will einen Beitrag dazu
leisten, Satyagraha/Ujamaa als kul-
turübergreifende, im globalen
Süden wurzelnde Konzepte der
Transformation und Befreiung dar-
zustellen. Ausdrücklich wird festge-
halten, dass es nicht entscheidend
ist, „Heilige“ oder Ikonen von
(gewaltfreien) Befreiungskämpfen
(Gandhi, King, Mandela) auf ein
Podest zu stellen und sie so als
unerreichbare Vorbilder zu sehen,
sondern sie in ihren Stärken und
Schwächen und ihrer Einbindung in
die sozialen, kulturellen und politi-
schen Kontexte zu betrachten und
in Zusammenhang mit aktuellen
Geschehnissen zu bringen. Mehre-
re Beiträge des Buches argumen-
tieren auch für die Vermeidung fal-
scher Dichotomien (Befreiung/
Revolution mit oder ohne Gewalt?)
und die Betrachtung von Gewalt-
freiheit in ihrer prinzipiellen (als
Lebenshaltung) wie ihrer prakti-
schen (als Methodik) Ausrichtung.
Matt Meyer schreibt dazu im Vor-
wort: „Nur eine Revolution, die
grundsätzlich die Rolle von Kapital
und Neoliberalismus betrachtet und
versteht, wie Kaste, weiße Überle-
genheit und Patriarchat die unter-
schiedlichen Imperialismen des
gegenwärtigen Zeitpunkts unter-
stützen, kann den Notwendigkeiten
unserer zukünftigen Kämpfe ge-
recht werden.“

Es ist hier leider nicht möglich, alle
26 Beiträge des Buches im Einzel-
nen zu würdigen, weshalb exem-
plarisch nur kurz auf die Texte von
Moses Monday John (ONAD Süd-
sudan) und Chaiwat Satha-Anand
(Thammasat-Universität Bangkok)
eingegangen wird. John beschreibt
in „Nonviolence: The Tactics and
Strategies of Grassroots Social
Change” die Auswirkungen der
vielfältigen Erfahrungen von
Gewalt auf dem afrikanischen Kon-
tinent und plädiert für die Anwen-
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dung gewaltfreier Methoden, weil
„Gewaltfreiheit das Leben wert-
schätzt und weniger kostet. Sie
richtet sich gegen das Übel und die
Ungerechtigkeit, nicht gegen die
Übeltäter*innen.“ Er verweist auf
die jahrhundertelange Tradition von
Gewaltfreiheit in Afrika und
beschreibt Beispiele gewaltfreier
Kämpfe in Nigeria (Niger-Delta),
Tschad, Südafrika und (Süd)
Sudan. Es gibt unzählige erfolgrei-
che Beispiele der Anwendung von
gewaltfreien Taktigen und Strate-
gien in Afrika, die allerdings wenig
erforscht und kaum publik gemacht
sind. Satha-Anand’s Artikel „The
Color of Alternatives? Rethinking
Nonviolent Actions in the Twenty-
First-Century” geht v.a. am Beispiel

Thailand darauf ein, welche
Geschichten des 20. und begin-
nenden 21. Jahrhunderts von den
Medien in welcher Weise aufgegrif-
fen werden (gewaltsame oder
gewaltfreie Methoden der Befrei-
ung?), ob und wie neue Formen
des Widerstandes (noch) als
gewaltfrei bezeichnet werden kön-
nen und ob „Gewaltfreiheit“ ob
ihres Erfolgs und ihrer zunehmen-
den Normalität und Anerkennung
im 21. Jahrhundert noch als „alter-
nativ“ zu Gewalt betrachtet werden
kann. Während er letzterem unter
bestimmten Voraussetzungen zu-
stimmt, tritt er gleichzeitig dafür ein
die Farbe „Grau“ (im Unterschied
zu Schwarz-Weiß) als Charakteri-
stikum gewaltfreier Aktion in den

Vordergrund zu stellen.

Für deutschsprachige Leser*innen
ist es ein Nachteil, dass das Buch
bisher nur in (teilweise akademi-
schem) Englisch erschienen ist.
Dennoch ist es der Mühe wert, sich
mit einer sonst doch sehr unge-
bräuchlichen Sichtweise auf
Gewaltfreiheit auseinander zu set-
zen: aus einer afrikanischen und
asiatischen Perspektive, die bei
uns noch viel weniger bekannt ist
als die westliche, uns aber durch
die Vielzahl positiver Beispiele den
Reichtum und die Aktualität einer
globalen gewaltfreien Bewegung
erschließen kann.

Buchbesprechung verfasst von
Pete Hämmerle.
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Die Delegierten des IFOR-Councils bei einem Besuch des Flüchtlingslagers 
„Accoglienza Casmenea” der Fondazione San Giovanni Battista im November auf Sizilien.


